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Uinzeigenpreile für 


Der polniſch-litauiſche Iwiſchenfall 


Warszawa, 5. Sept. Die Meldung von einem angeblichen 
polniſchen Ultimatum an Litauen wegen Auslieferung der auf 
litauiſchem Territorium verhafteten polniſchen Soldaten wird 
von der Polniſchen Telegraphenagentur dementiert. Ein ſol⸗ 
ches Ultimatum ſei nicht geſtellt worden. Die ganze Angele⸗ 
genheit werde abſichtlich aufgebauſcht. Von polniſcher Seite 
fei nur ertlärt worden, daß, wenn nicht innerhalb 48 Stunden 


Das Uttentaf in der 


Warszawa, 5. Sept. Die Unterſuchung über die Erſchie⸗ 
zung des zwanzigjährigen Trajkowecz in dem Gebäude der 


ruſſiſchen Geſandſchaft in Warszawa ift noch immer nicht ab⸗ troffen iſt erklärte, daß 0 
Sach⸗ nach der Einreiſemöglichkeit nach Rußland erkundigt 


geſchloſſen. Eine genaue Darſtellung des talſächlichen 


verhalts iſt bisher noch nicht an die Preſſe gegeben worden. habe jedoch nicht 
erſchoſſenen | reifen, ſondern erkundigte 


Ueber die Perſon des im Geſandtſchaftsgebäude 
Trajtowecz wird betannt, daß er Vorſitzender des kulturellen 
Fugendbundes in Wilno, einer monarchiſtiſchen ruſſiſchen Or⸗ 


ganiſation, war. Was ihn auf das Geſandtſchaftsgebäude ge ruſſiſchen Geſchäftsträger in Warszawa, zu erſchießen. 
führt hat, konnte mit Genauigkeit wicht ermittelt werden. Nach] gegen 


ſchen Soldaten, die ſich auf polnisches Gebiet verirren, verhaf- 
ten werde, 

Wie das Außenministerium mitteilt, entſpricht die Mel⸗ 
dung von einer beabfichligten Ausweiſung des hieſigen Kor⸗ 
veſpondenten der Moskauer Zeitung „Isweſtija“ nicht den 


Tatſachen. 


Sowjeigeſandtſchaft 


Warszawa kam er zum Beſuch feiner früheren Pflegemutter. 
Seine Schweſter, die heute aus Wilno in Warszawa einge⸗ 
ihr Bruder ſich in der Geſandtſchaft 
habe. Er 
ſelbſt die Abſicht gehabt, nach Rußland zu 
ſich lediglich im Auftrage eines Wil⸗ 
noer Freundes. Die Geſandtſchaft hält jedoch weiter daran 
ſeſt, daß Trajkowecz die Abſicht gehabt habe, Uljanow, ol 
ſoll kein Revolver bei ihm vorgefunden worden feht. 


Gegen die tihehiihen Faſchiſten 


Prag, 5. Sept. Nach der Polizeikorreſpondenz ſind in der 
Straſſache des Ueberſalles auf den Miniſterialbeamten Vorel, 
wobei die Gafda betreffenden Akten entwendet werden ſollten, 
Umſtände zutage getreten, die den begründeten Verdacht er⸗ 
wecken, daß die Jugendorganiſation der Faſchiſten Groß⸗Prags 
gegen die Beſtimmungen des Geſetzes zum Schutze der Repu⸗ 


rawalle in 


Saarbrücken, 5. Sept. Die blutigen Krawalle, die ſich am 
8 Augmft in Saarbrücken ereigneten, werden ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. Zwei Abgeordnete des Landesrates, die 
kommuniſtiſchen Führer Reinhard und Ullrich, ſowie zehn Rote 
Frontkämpfer ſind nach dem Abſchluß des Unterſuchungsver⸗ 
fahrens in den Anklagezuſtand verſetzt worden. Es wird je⸗ 


blit verſtößt. Infolgedeſſen wurde die Tätigkeit der Jugend⸗ 
organisation der Faſchiſten Prags von der Polizeidirektion 
mit dem heutigen Tage verboten und Strafanzeige erſtattet. 
Gleichzeitig wurde eine von den Faſchiſten einberufene Proteſt⸗ 
verſammlung von der Polizei unterſagt. 


Saarbrücken 
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niger massen auffallend, als doch Polen mit Deutschland 
in keinem Handelsvertragsverhältnis steht und sogar 
eine Art Wirtschaftskrieg zwischen den Nachbarstaaten 
mehr oder minder intensiv geführt wird. Eine Kampf- 
massnahme, wenn solche überhaupt in diesem Falle an- 
zunehmen wäre, wäre somit nichts anormales. Polni- 
sche Blätter versichern freilich, dass es sich um eine 
Ausnahmeverordnung gegen Deutschland nicht handelt, 
weil auch eine ganze Reihe anderer Staaten davon be- 
troffen wird. Polen hätte eben eine Selbstschutzver- 
ordnung im eigenen Interesse ohne irgendwelche poli- 


tische Hintergedanken oder Nebentendenzen erlassen. 


Ohne auf die prinzipielle Seite dieses Streitfalles 
der polnischen Maximalzollverordnung einzugehen und 
ohne ihn gründlicher zu untersuchen, muss doch festge- 
stellt werden, dass eben an diesem Beispiel ganz klar 
zu ersehen ist, wie stark die Wirtschaftsdifferenzen Zwi- 
schen beiden Ländern noch sind. Im Zusammenhang da- 
mit macht sich wiederum auf beiden Seiten eine leb- 
haftere Stimmung für eine endliche Regelung der wirt- 
schaftsbeziehungden durch einen Handelsvertrag geltend. 
Einige Blätter im Reiche und in Polen haben sich in die. 
sen Tagen wiederum mit der Bilanz befasst, welche der 


walt, wegen Beleidigung, tätlichen Angriffes gegen Polizei“ sogenannte Zollkrieg den Parteien bislang gebracht hat. 


beamte, Sachbeſchädiung und anderer Delikte. Der Prozeß 
findet am 14 September ſtatt. 


England gegen chineſiſche Seeräuber 


London, 5. Sept. Mehrere engliſche Kriegsſchiſſe haben 
erneut eine Strafexpedition gegen chineſiſche Seeräuber in der 
Bias⸗Bucht, etwa fünfzig Meilen öſtlich von Hongkong, unter⸗ 
nommen Eine über 500 Mann ſtarke Landungsabteilung 


wurde gegen die beiden Orte Schengpai und Fanlokong vor⸗ 


geſchickt. Da die Bevölterung Schengpais ſich weigerte, die 
Häuſer, in denen Piraten wohnen, anzuzeigen, wurden die er⸗ 
fien Häufer des Ortes dem Erdboden gleichgemacht. In Fan⸗ 
lokong wurden fünf Häuſer zerſtört, die angeblich Piraten ge⸗ 
hörten. 


Volksabſtimmung in Griechenland 


Athen, 5. Sept. In unterrichteten monarchiſtiſchen Kreiſen 
Griechenlands behauptet man, die Frage der Staatsform 
werde nunmehr endgültig durch eine Volksabſtimmung ge 
regelt werden, was der Außenminiſter Michala Kopulos den 
Kabinetten der Weſtmächte bei ſeiner letzten Auslandsreiſe ver⸗ 
ſprochen habe. Angeblich halten die Westmächte den Weg ei⸗ 
ner Voltsabſtimmung für die einzige Möglichkeit, die inner⸗ 
politiſche Anomalie zu beſeitigen. Bekanntlich haben bisher 


die Monarchiſten einen Volksentſcheid abgelehnt, da fie für 
korrekte Durchführung eines ſolchen keine Garantie ſahen, auch 
eine Einmischung der Militärkreiſe befürchteten. Nunmehr 
ober, nach dem Austritt Zaldaris“' aus der Regierung, ſollen 
ſich die drei republikaniſchen Parteien und die Mataxas⸗Mon⸗ 
archiſten über die Ausführung der Volksabſtimmung geeinigt 
8 
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Nach Potsdam Regensburg 


München, 5. Sept. Wie die „München⸗Augsburger Abend⸗ 
zeitung“ aus Regensburg meldet, war dort während der Ta” 
gung der bayriſchen Jungdemokraten auf dem im Beſitz der 
Stadt befindlichen „Neuen Haus“ die Reichsflagge gehißt wor⸗ 
den. Der Regensburger Bürgermeiſter Herrmann aber ließ, 
wie das deutſchnalionale Blatt mit Befriedigung mitteilt, die 
Fahne durch ein Polizeiaufgebot wieder herabholen. 


Norwegiſche Beamte verklagen den 
Staat 


Oslo, 5. Sept. Die Vertreter von dreizehn Verbänden, 
die 13 000 Staatsfunktionäre umſaſſen, beſchloſſen, den Staat 
zu verklagen, um die Geſetzmäßigkeit der vom Storthing be⸗ 
ſchloſſenen 10prozentigen Lohnherabſetzung zu prüfen, die nach 
Anſicht der Angeſtellten geſetzwidrig iſt. 


Zu den deutſch⸗volniſchen 
Wirtichaftsdifferenzen 


schreibt die „Baltische Presse“: 
„In letzter Zeit hat eine Massnahme der 


hen wird. Diese Verordnung ist von der Reichspresse 
Während 
der „Vorwärts“ und einige demokratische Blätter die 


nicht ganz einheitlich kommentiert worden. 


Nun ist es interessant, festzustellen, dass seit Beginn 
des Zollkrieges der Anteil Deutschlands an dem ganzen 
Gesamthandel und Warenumsatz Polens bedeutend Zu- 
rückgegangen ist. Der deutsche Export nach Polen be- 
trug noch im Jahre 1923 — 43,6 Prozent des Gesamt- 
imports nach Polen, d. h. des Importes aus allen Län- 
dern. In den folgenden Jahren schwankte der Import 
aus Deutschland nach Polen zwischen 31 und 35 Pro- 
zent. In Zeitabschnitten des Zollkriegs sank er bis auf 
20 Prozent. Der Wert des polnischen Exports nach 
Deutschland ist um viel weniger zurückgegangen als 
der Import Deutschlands nach Polen. Auf Grund sta- 
tistischer amtlicher Feststellungen kann man nun zu fol- 
genden Schlüssen kommen: Die Einfuhr Polens aus 
Deutschland ist viel mehr zurückgegangen, als die Ein- 
fuhr Deutschlands aus Polen. Die Einfuhr nach Polen 
aus Deutschland kann in zwei grundsätzliche Katego- 
rien eingeteilt werden, in Waren, deren Import nach 
Polen verboten war und Waren die nicht verboten wa- 
ren. Die Verminderung des polnischen Imports ver- 
botener Waren zur Zeit des Zollkrieges aus Deutsch- 
land, also der Rückgang des Imports von Kolonialwa- 
ren, Nahrungsmitteln, Textilien, Leder und Schuhwerk, 
Konfektion, Metallgeräten, Gummi und keramischen Ar- 
tikeln ist eine natürliche Folge des obenerwähnten Ver- 
bots. Der Rückgang des Imports aus Deutschland nach 
Polen von nicht verbotenen Waren zur Zeit des Zoll- 
krieges, also in erster Linie, der Rückgang des Imports 
von Farben und Farbstoffen, von Maschinen, die nicht 
in Polen fabriziert werden, einer ganzen Reihe von in« 
dustriellen Rohstoffen ist in gewissem Masse das Ergeb- 
nis der Anwendung einer Kreditboykottpolitik Polen ge- 
genüber durch Deutschland. Diese Boykottpolitik ver- 
| ursachte auch die Zurücknahme deutschen Bankkapitals 
aus Polen. Sie war auch das Ergebnis der lebhaft. Han- 


wirtschaftlichen Interessen vertreten, an dieser Ver- delsbeziehungen Polens zu Ländern, denen gegenüber 
ordnung Polens nichts besonders überraschendes gefun- Deutschland die Vermittlerrolle gespielt hatte. 


polnischen] den haben und Sie im Rahmen der wirtschatflichen Not- 


Der polnische Export nach Deutschland ist im Ver- 


Regierung auf wirtschaftlichem Gebiete in Deutschland wendigkeit einer Valorisierung der Zollpositionen glaub- ftltnis nicht so stark gesunken wie der deutsche Export 


einen besonders starken Widerhall gefunden und lenkte 
die Aufmerksamkeit der öffentlichen Meinung beider 
Länder wiederum auf die Frage der Würtschaftsdiffe- 
renzen zwischen Polen und Deutschland. Es handelt sich 
um die Verordnung, welche die polnische Minimalzölle 


weil Deutschland davon am meisten betroffen würde. 


ten verstehen zu können, sind zahlreiche andere Blätter | nach Polen. Diese Erscheinung, die von der Reichs- 
der Meinung, es handle sich um eine Kampfmassnahme, presse mehrfach hervorgehoben wurde, wird verständ- 
die sich angeblich speziell gegen Deutschland richte,| ich, wenn man sich vergegenwärtigt, dass der polni- 


sche Export in seinem Haupttei! aus Rohstoffen und Nah- 


Diese Erregung in offiziellen und privaten Kreisen] rungsmitteln besteht, die auf dem Weltmarkt leicht Ab» 


mit dem Datum des 26. Dezember d. Js. in Polen erhö-län Berbm umd in der Presse des Reiches ist insofem ei- nehmer finden, genau so wie auf dem deutschen Markt, 


Das Resultat der gbenerwähnten Veränderung war nun 
das, (ass der 
Verkäufer im polnischen Aussenhande bedeutend zu- 
rückging, dass somit Polen nicht mehr so stark von 
Deutschland abhängt wie in den ersten Jahren, weil es 
‘andere Bezugsquellen und Absatzmärkte gefunden hat. 
Die bedeutende Zahl von neuen Abnehmerländern erhöht 
die Bedeutung der Rolle Polens im internationalen Han- 
del. Statt Kakao aus Deutschland zu beziehen. bezieht 
ihn Polen aus Holland, den Tee aus Holländisch- und 
Britisch-Indien, den Kaffee aus Brasilien und Holland, 
Reis aus Indien, Italien und Holland. Die Anbahnung di- 
rekter Umsätze mit den Produzentenländern macht sich 
fühlbar. 

Der Zollkrieg war einer der Hauptfaktoren, der Po- 
lens Export zwang, neue Märkte aufzusuchen. In dieser 
Richtung hat Polen günstige Erfolge zu verzeichnen. 
Als klassisches Beispiel sei die polnische Kohlenausfuhr 


gebietes bereits längst wettgemacht hat, Die polnische 
Kohle geht nach den skandinavischen, baltischen und 
einigen Ländern des Südens Europas. Auch der Export 
von Hüttenprodukten entwickelt sich auf den Auslands- 


erwähnt, welche die Schliessung des deutschen Absatz- 


Regime in Tanger aufrechterhalten werden müſſe. Es wolle 
Anteil Deutschlands als Abnehmer und ebenſowenig, daß Spanien oder irgendeine andere Macht in 
Tanger irgendeine Vorherrſchaft ausübe. Trotz der offiziellen 
Dementis ſcheine ſeſtzuſtehen, daß die Pariſer Verhandlungen 
über die Tangerfrage ein vollſtändiges Fiasko erlitten hätten. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Tödliche Pilzvergätungen. 
Der Schwiegervater des deutschen Abgeordneten 


des schlesischen Landtages in Kattowitz, Buchwaldt, 


Rudolf Meisner, hatte sich mit seiner Tochter und deren 


fünfjährigen Sohn Wolfgang nach Ustron in Teschen- 


Schlesien zum Sommeraufenthalt begeben. Dort hatte 
Meisner im Walde Pilze gesammelt, die er als Morchein 
ansah. Nach dem Genuss dieser Pilze starben er und 
der fünfjährige Wolfgang. Der Zustand von Frau Buch- 
wald ist sehr ernst. 


Vom Starksttrom getötet. 
Auf dem Rittergut Strauchmin, Kreis Kolberg, legten 


märkten immer günstiger. Die polnische Ausfuhr hat] sich zwei Arbeiter, die einen Motor neben einer Korn- 
sich der Quantität nach ausserordentlich vermehrt, ob- miete montiert hatten, mit den Ellbogen an eine Eisen- 
wohl einzelne Fälle, in welchen der Zollkrieg auf einen Schiene des Motors, um auszuruhen. Als im selben Au- 


Rückgang dieser oder jener Kreise Einfluss gehabt, nicht 
ausgeschlossen sind. Der Einfluss des Zollkrieges aber 
war nur sehr beschränkt. Der Ausbruch des Zollkrie- 
zes mit Deutschland hat die polnische Wirtschaft stark 
aufgerüttelt, zumal dieses Ereignis in den Zeitabschnitt 
des Fallens des polnischen Ziotykurses fiel. Schon im 
Laufe des ersten Wärtschaftskriegsjahres hatte Polen 
jedoch seine Hauptschwierigkeiten auf wirtschaftlichem 
und finanziellem Gebiete meistern können. Auch die 
„Frankfurter Zeitung“ hatte in ihrer Nummer 824 fest- 
gestellt, dass die Verluste des Reiches in dem Zollkriege 
ohne Zweifel sehr erheblich seien. 

Trotz der günstigen Entwicklung der wirtschaftli- 
chen Kräfte und der Unabhängigkeit Polens scheinen je- 
doch auch im polnischem Lager die Tendenzen für eine 
endliche Beilegung der Wirtschaftsdifferenzen mit 
Deutschland stark zu sein. Man glaubt eben in einem 
grossen Teil der polnischen Wirtschaftskreise, dass eine 
Normalgestaltung der beiderseitigen Handelsbeziehun- 
gen eine Notwendigkeit ist, mit deren Verwirklichung 
auf beiden Seiten nicht gezögert werden darf.“ 


N go. tiſch N * t 
Politiſche Nachrichten. 
Beſchlüſſe der Verkehrskonferenz. 

Die Internationale Verkehrskonferenz hat nach langen 
Verhandlungen folgende Entſchließung angenommen: „Es 
wird empfohlen, die Freizügigkeit dadurch herzuſtellen, daß ein 
einheitliches Dokument ausgearbeitet wird für diejenigen Per⸗ 
jonen, die ſtaatenlos oder von zweifelhafter Staatsangehörig⸗ 
keit ſind, ſei es infolge des Krieges oder mit dem Kriege zu⸗ 
ſammenhängender Urjachen, ſei es infolge der Unbeſtimmtbeit 
der Grenzen oder ſchließlich infolge von Geſetzgebungskonflit⸗ 
ten, und zwar für den Zeitraum, bis dieſe Frage international 
geregelt iſt.“ Dabei handelt es ſich um die Ausſtellung eines 
Perſonalausweiſes in Paßform, viſierbar wie jeder Paß, je 
doch von der Regierung ausgeſtellt, in deren Land ſich der 
Staatenloſe ſeit längerer Zeit aufgehalten hat. Der Ausweis 
würde in all den Fällen in Betracht kommen, wo der Nanſen⸗ 
paß, der beſtehen bleibt, nicht gewährt werden kann, wo je⸗ 
doch die internationale Freizügigkeit dadurch beſchränkt iſt, daß 
der Verluſt der Staatsangehörigkeit vor einem beſtimmten 
Zeitpunkt eingetreten iſt. Nicht in Frage kommen würde hier⸗ 
nach die Erteilung des Erſatzpaſſes in Fällen, wo z. B. aus 
politiſchen Gründen jemand ſein Heimatland mit deſſen Paß 
in Widerſpruch zu den heimiſchen Geſetzen verlaſſen hat und 
wo ihm deshalb die Staatsangehörigkeit aberkannt worden iſt. 


Waffenſtillſtand im Flaggenſtreit. 

Im Berliner Flaggenſtreit iſt eine Art Waffenſtillſtand ein⸗ 
getreten Wie bereits angedeutet, ſind zur Zeit Bemühungen 
im Gange, eine Einigung herbeizuführen, die alle Teile be⸗ 
friedigen ſoll. Unter dieſen Umſtänden hat die Funkinduſtrie 
auf den Boykott des Hotels Eſplanade verzichtet und das be 
reits abgeſagte Bankett zur Eröffnung der Funkausſtellung 
dort abgehalten. Die Vertreter der Reichsbehörden waren 
ohne Ausnahme erſchienen, die des Berliner Magiſtrats da⸗ 
gegen getreu ihrem Beſchluß der Veranſtaltung fern geblieben. 


Erfundene Interviews des Marſchalls Foch? 

Einige Interviews des Marſchalls Foch, die in engliſchen 
Zeitungen erſchienen waren, hatten Anlaß zu Kommentaren 
von politiſcher Bedeutung gegeben. Beſonders die dem Mar⸗ 
ſchall zugeſchriebene Bemerkung über die Möglichkeit eines 
neuen Krieges wurde von einem Teil der franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen ausgenutzt, um gegen die Räumung des Rheinlandes ſo⸗ 
wie gegen die wohlfeile Geſte der Truppenverminderung Stim⸗ 
mung zu machen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß dieſe Inter⸗ 
views erfunden geweſen ſind. Das Kriegsminiſterium verkün⸗ 
det folgendes: „Marſchall Foch hat ſich zur Regel gemacht, 
niemals in die Diskuſſionen über die ihm zugeſchriebenen Aus⸗ 
ſprüche einzugreifen. Er hält es aber mit Rückſicht auf einige 
vor kurzer Zeit erſchienene Zeitungsartikel für notwendig, zu 
erklären, daß er die Interviews über die Möglichkeit eines 
Krieges und über die internationale Politik erſt aus den in 
der franzöſiſchen Preſſe abgedruckten Kommentaren kennen ge⸗ 
lernt hat.“ 


England und die Tangerfrage. 

General Primo de Rivera hatte erklärt, er hoffe, daß nach 
der Wiederaufnahme der Tangervechandlungen England den 
ſpaniſchen Standpunkt billigen werde. Dazu ſchreibt der 
„Daily Telegraph“, es ſei ſchwer einzuſehen, woraus Primo 
de Rivera feine Anſicht geſchöpft babe. Der engliſche Stand⸗ 
punkt in der Tangerfrage bleibt unverändert. England ſteht 
nach wie vor auf dem Standpunkt, daß das internationale 
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genblick das Stromkabel an den Motor angeschlossen 
wurde, wurden beide Arbeiter durch den Starkstrom 
mehrere Meter fortgesch eudert. Der Arbeiter Gärtner 
wurde auf der Stelle getötet, sein Arbeitsgenosse Voels 
wurde schwer verletzt. 


Schweres Unglück in einer chemischen Fabrik. 


In der Chemischen Fabrik A.-G. für Stickstoffdün- 
ger in Knapsack bei Köln, waren einige Arbeiter damit 
beschäftigt, einen grossen Gasfilterapparat zu entleeren 
und zu reinigen. Ein Arbeiter, der in den Kessel gestie- 
gen war, wurde betäubt, ein anderer Arbeiter, der ihn 
retten wollte, fiel bewusstlos in den Kessel. Beide wur- 
den nun von einem Vorarbeiter gerettet, der dann eben- 
falls bewusstlos zusammenbrach. Die Wiederbele- 
bungsversuche waren bei dem Vorarbeiter und bei ei- 
nem Arbeiter von Erfolg gekrönt, während der zuerst 
in den Kessel gefallene Arbeiter dunch das ausströmende 
Gas getötet wurde. 


Schweres Eisenbahnunglück zwischen Buchholz und 
Soltau. 


Ein grosses Eisenbahnunglück ereignete sich auf der 
Eisenbahnstrecke Buchholz Soltau. Ein Personenzug 
entgleiste infolge einer Gleisverwerfung im Tunnel zwi- 
schen Buchholz und Bremervörde. Die Lokomotive 
legte sich auf die linke Seite, die beiden nachfolgenden 
Personenwagen 3. und 4. Klasse wurden aufeinander ge- 
schoben, ungefähr einen halben Meter in die Höhe ge- 
hoben und gegen das Mauerwerk des Tunnels gedrückt. 
Ein Hamburger Kaufmann wurde getötet, fünf Perso- 
nen wurden schwer, eine weitere Anzahl leichter ver- 
letzt. 


Pestiälle in der Miisker Gegend 


sind nach Meldung eines Wälnaer Blattes von den Sow- 
jetbehörden festgestellt. In Mohylow sind vier Perso- 
nen an der Pest erkrankt. Die Sowietbehörden haben 
sofort eine Pestkonvention in dieses Gebiet abgeschickt. 
Es handelt sich um die sibirische Pest. 


Die Weltflieger in Bagdad. 


Die amerikanischen Weltflieger Brock und Schlee 
sind Freitag kurz nach Einbruch der Dunkelheit in Bag- 
dad gelandet. Der Flug von Aleppo nach Bagdad war 
bekanntlich um 24 Stunden verzögert worden, da die 
Erlaubnis der türkischen Behörden zur Ueberfliegung 
der militärischen Zone erst verspätet eintraf. 


Zugzusammenstoss in Amerika, 


In Prmcetown (Indiana) stiess ein Personenzug mit 
einem Güterzug zusammen. Vier Personen wurden 
getötet, ungefähr zwölf verwundet. 


Explosion in Argentinien. 
Bel eimer Explosion in einer Feuerwerkskörper-Fa- 
brik in Buenos Aires wurden elf Personen getötet. 


Aus Stadt und Land. 


Grudziagdz (Graudenz), 6. September 1927, 


Apotheten⸗Nachtdienſt. 

Vom 8.--9, September Aptela pod Orlem (Adler⸗Ape⸗ 
theke), 3 Maja (Oberthornerſtr.). 

— Kino Orzel. „Lebenskünſtler“, packendes 10aktiges 
Drama aus dem Leben, mit dem ſchönen Olaf Fjord in der 
Hauptrolle. Ferner: „Pariſer Nächte“, ein Senſations⸗Salon⸗ 
Drama mit dem beliebten Harry Piel; ebenfalls 10 Atte. 

— Kino Apollo. „Das Licht erloſch!“, Saktiges Drama; 
weiter „Die Marionetten des Lebens“ mit Milton Sills und 
Doris Kenyon. Insgeſamt 20 Akte. 


* 

— Die Frequenz unſerer Straßenbahn ſtellt ſich im letzten 
Jahre wie folgt dar: Januar 259 498, Februar 239 609, 
März 261 191, April 271 101, Mai 271 856, Juni 293 562 und 
Juli 281 544 Perſonen. (Im Vergleich mit den erſten ſieben 
Monaten des Vorjahres hat ſich die Zahl der Beförderten um 
240 000 Perſonen vermehrt.). Die beſten Monate ſind in der 
Regel Juni und Juli, die ſchlechteſten November und Februar. 
Vom 18. bis 30. jedes Monats fällt die Benutzungszahl um 
17 Proz. Reſultiert hieraus der Charakter unſeres Gemein⸗ 
weſens als „Beamtenſtadt“? Je näher es zum Ultimo, deſto 
knapper der Nervus rerum, jo daß es gar an den Groſchen für 
die Elettriſche mangelt? Im ſtädtiſchen Parlament hat man 
bereits eine Herabſetzung des Fahrpreiſes der Hauptſtrecke gun 
15 Groſchen in Erwägung gezogen, um durch dieſe Maßnahme 
die Frequenz und damit die Einnahme der Straßenbahn zu 
heben. 

— Die Erwerbsloſigkeit in Pommerellen. Die Erwerbs⸗ 
loſigkeit in Pommerellen hat ſich in letzter Woche im Vergleich 
zur Vorwoche um 129 Perſonen verringert. Nach den amt⸗ 
lichen Angaben der Arbeitsvermittlungsämter gab es im Be⸗ 
zirt Torun 787, Grudziadz 654, Tezew 115, in Chojnice 20, 
und in Wejberowo 171, insgeſamt ſomit 1747 Arbeitsloſe. 

— Die Darlehen an Hausbeſitzer zum Zweck der Repara⸗ 
tur ihrer Gebäude. Bekanntlich nimmt die Stadtgemeinde 
bei der Landeswirtſchaftsbank eine Anleihe in Höhe von 
200 000 Zl. auf, aus der Hausbeſitzer Kredite erhalten ſollen, 
die fie für die Ausführung von Hausinſtandſetzungsarbeiten 
zu benutzen haben. Die Anleihe erhält die Stadtſparkaſſe, die 
ihrerſeits die Darlehen, die im Einzelſalle 5000 Zl. nicht über 
ichreiten dürfen, an die Intereſſenten erteilt. Die Darlehns⸗ 
ſumme ſoll die Kaſſe ſo zeitig empfangen, daß noch im Laufe 
dieſes Jahres Remontierungsarbeiten vorgenommen werden 
können. Das Kuratorium der Stedtſparkaſſe befaßt ſich bee 
reits mit der Feſtſetzung der Bedingungen für die Gewährung 
der Kredite. 


— Die Zufahrtspflaſterung zur Uferbahn iſt fertiggeſtellt, 
ſo daß mit der Zulaſſung von Privaten zur Benutzung der 
Anlage begonnen worden iſt. Damit wird dieſe günſtige Gũ⸗ 
terbeförderungs⸗Gelegenheit, von der bisher in der Anzahl 
von etwa zehn Waggons täglich Gebrauch gemacht worden iſt, 
in einem ihrer Leiſtungsfähigkeit mehr entſprechendem Maße 
in Anſpruch genommen und die Rentabilität des Unternehmens 
geſteigert. 

— Die Organiſierung des neuen Schulſyſtems (Mädchen⸗ 
ſchule) in der Klasztorna (Nonnenſtr.) hat die Behörde Herrn 
Lehrer Bielinski aus Grudziadz anvertraut. Außer hieſtgen 
Lehrkräften ſind an die neue Schule noch folgende Lehrer und 
Lehrerinnen berufen worden: die Herren Roszkowski aus 
Kamien, Kleszezynsti aus Grabowiec, ſowie die Damen Frl. 
Milewska aus Lidzbark und Sznurlowna aus Gniew. Durch 
die Einrichtung dieſer weiteren Volksſchule iſt eine Ent⸗ 
laſtung der Schulen in der Forteczna (Feſtungsſtr.) und Rze⸗ 
zalniana (Schlachthoſſtr.) erfolgt. 

— In der Pommerelliſchen Kunſtſchule des Herrn Prof. 
Szezeblewski beginnt das neue Schuljahr am 1. Oktober. 
Die ſeit fünf Jahren beſtehende Inſtitution hat bereits eins 
erhebliche Anzahl von künſtleriſch befähigten, ſtrebſamen Pers 
ſonen jungen und reiferen Alters zu tüchtigem Können ge 
bracht und damit auf ihrem Gebiete ſehr Schätzenswertes ge⸗ 
leiſtet. Die Schule findet denn auch je länger, deſto mehr als 
ſeitig die ihr gebührende Würdigung. Für den neuen Kurſus 
nimmt die Schulleitung, Muſeum, Lipowa (Lindenſtr.) 28, im⸗ 
mer noch Meldungen entgegen 

— Vom Seefiſchſang. Im Juni d. J. wurden an der 
polniſchen Seeküſte gegen 173 880 Kilo Seefiſche im Werte 
von 121900 Zloty gefangen, darunter 135 390 Kilo Flundern 
(1 Kilo 0,50 31), 4990 Kilo Steinbutten (1 Kilo 1,10 ZU, 
460 Kilo Heringe (1 Kilo 1 3l.), 545 Kilo Lachs (1 Kilo 4,50 
Zl.), 6160 Kilo Aal (1 Kilo 2.50 31), 5200 Kilo Pomuchel 
(1 Kilo 1 31), 1285 Kilo Hechte (1 Kilo 2,50 Zl.), 14 160 
Kilo Quappen (1 Kilo 1,20 Zl.), 1170 Kilo Barſche (1 Kilo 
1 31.), 3400 Kilo Plötzen (1 Klo 1 31). Im Berichtsmonat 
tauchten Heringe auf, die von der offenen Seeſeite aus gefan⸗ 
gen wurden. Die Fiſchräuchereien hatten ſehr wenig zu tun, 
da die Fiſcher ihren Fang an die örtlichen Kurgäſte ver⸗ 
kauften. 

Tod unterm Auto, Bei Wabcz, 18 Kilometer von Gru⸗ 
dziadz entfernt, ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Dort wurde 
von dem Auto des Drogeriebeſitzers Herrn Hanczewski⸗Gru⸗ 
dziadz eine Frau (deren Rame unbekannt geblieben) ſo unglück⸗ 
lich überfahren, daß fie dabei ihr Leben einbüßte. Das Au 
temobil trug Beſchädigungen davon. Die Inſaſſen, Herr H. 
nebſt Gattin und Kind kamen zum Glück mit unweſentlichen 
Verletzungen davon. 

— Manöverbeendigung Sonnabend endeten die in Pom⸗ 
merellen abgehaltenen Manöver des 8. Armeekorps. Sie fies 
len in jeder Beziehung gut aus und legten von der Ausdauer 
und den Fortſchritten in der Ausbildung der Soldaten be⸗ 
redtes Zeugnis ab. Zahlreiche Attach6s fremder Staaten, 
Sowjetrußland nich' ausgeſchloſſen, wohnten den Manöver⸗ 
übungen bei. Der Sowjetvertreter lehnte es ab, den Preſſe⸗ 
pertretern ſeine Eindrücke von dem Erſchauten wiederzugeben, 
dafür aber benutzte er jede Gelegenheit, dem polniihen Stabe 
und einzelnen Offtzteren die großen Fortſchritte. die angeblich 
die Rote Armee in letzter Zeit gemacht habe, zu ſchildern 

— Die Telephon verbindung von Grudziadz mit War⸗ 
szawa, die während der Sommerſalſon wegen einer beſſeren 
Verbindung der Hauptſtadt mit dem Meeresſtrande über Tor 
rum, Budgoszez oder Poznan erfolgte, geſchah jeit dem 1. 7» 
guſt wieder ohne dieſen Umweg Inzwiſchen iſt aber der ern 
genannte, umſtändliche und zeitraubende Telephonverlehr ue 
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jerer Stadt mit Warszawa aufs neue eingeführt worden — 


zur großen Unzufriedenheit vor allem der Geſchäftsleute, die 
Feingend hoffen, daß die Maßnahme baldigſt aufgehoben werde 


— Todesfall. Ein langjähriger, beliebter Bürger von 
Grudziadz, der nach der politiſchen Umwälzung nach dem We⸗ 
en Deutſchlauds verzog, der Friſeur Julius Neumann, iſt 
jetzt dort geſtorben. Der Entſchlafene, einer der beſten 
hützen unſerer Gegend, war lange Zeit Mitglied der hie⸗ 
ſigen Gilde und errang ſelbſt auf Bundesſchießen werwolle Be⸗ 
kehnungen. Auch im Billardſpiel hatte der Verſtorbene be⸗ 
ſondere Fertigkeit. 

— Eine unliebſame Mebarraſchung wurde am 26. v. MS, 
a2 Haus beſitzern von Grudziadz zuteil: Sie erhielten nämlich 

om Magiſtrat die Aufforderung, nachträglich für die Jahre 
3924, 25, 26 und 27 von Nichtmiets⸗, oder nur induſtriell oder 
geſchäftlich benutzten Gebäuden (Fabriten uſw.) erhebliche Be⸗ 
träge (bei Hotels z. B. 1000 bis 1500 Zl.) an ſtaatlicher Lokal⸗ 
ueuer zu entrichten. 70 000 Zl. ſollen auf diefe Weiſe jetzt 
noch, und zwar innerhalb 14 Tagen, voa den betreffenden 
Dauseigentümern berappt werden Und warum das? Weil 
der Magiſtrat die 1924 erlaſſene Staatspräſidialverordnung, 
betr. die Erhebung der Lokalſteuer, dahin ausgelegt hat, daß 
die in Rede ſtehenden Baulichteiten auch dem Mie terſchutzgeſetz 
unterliegen, und deshalb eine niedrigere Quote für fie einge- 
‚sogen hat, als gemäß der Verordnung, nach der dieſe Gebäude 
wicht unter das Mieterſchutzgeſetz fallen, erfolgen mußte. Im 
Jahre 1926 iſt zwar der Magiſtrat von zuftändiger Stelle durch 
undſchreiben darauf hingewieſen worden, daß eventuell zu 
niedrig erhobene Steuer nacherhoben werden müßte. Dieſes 
Zirkular ſoll aber, wie Herr Dr. Rzepeett in einer Veröfſent⸗ 
lichung mitteilt, verloren gegangen ſein, und deshalb ſei die 
Aufforderung zu ſo ſtark verſpäleter Steuernachzahlung erſt im 
daufenden Jahre ergangen. Natürlich iſt es keine Kleinigkeit, 
die erheblichen Summen in der kurzen Zeit zu zahlen. Und 
o werden den Pflichtigen zumindeſt Erleichterungen in Ge⸗ 
alt von Ratenzahlungen auf längere Zeitdauer zugebilligt 
werden müſſen. 

— An dem Feuerwehrkurſus des 4. Bezirks am Sonntag 
Hierſelbſt nahmen Wehrleute aus Laſin, Swiecie, Warlubie, 
Nowe, Weifie, Jezewo, Owezarki, Tarpno, Szynwald, Gruta, 
Duſocin und Grudziadz zuſammen etwa 200 Perſonen, teil. 
Die Uebungen fanden von 6 Uhr früh bis 5 Uhr nachm ſtatt. 
Es wurden 6 Preiſe (3 für ſtädtiſche und 3 für ländliche Wep- 
ren) erteilt. Sie erhielten Laſin, Swiecie und Nowe, bzw. 
Tarpno, Warlubie und Jezewo. Die Wehr Tarpno verzichtete 
auf den Preis. Gute Leiſtungen zeigte, obwohl eben erſt ge⸗ 
gründet, auch die Wehr Gruta. Kurſus und Wettexerzitien 
55 vorzüglich aus. Die Grudziadzer Wehr übte 45 Se⸗ 

unden mit Hakenleitern bis zum 3. Stockwerk und zurück. Viel 
Publikum wohnte den Produktionen bei. Bei dem Garten⸗ 
ffeſt im „Gold. Löwen“ überreichte der Verbandsvorſitzende den 
Herren Taukert I] und Schwerz für 20 jährige treue Tätigkeit, 
eine ſilberne Medaille, ſowie Herrn Inſp. Kaszewski für ſein 


Vervorragendes Wirken auf dem Feuerlöſchgebiet ein Ehren⸗ 


beil. Für 10jährige Tätigkeit erhielten die Herren Brzozow⸗ 
k 1, Boruck: und Szczepanski Medaillen. Herr Inſp. Ka⸗ 
Szewski überreichte den Herren Romanowski I, Bezozowski J. 
e und Szezepanski für 10 jährige Mitgliedſchaft Ehren 
belle. 


— Von der Poſtſparkaſſe (P. K. O.). Die polnische Poſt⸗ 
ſparkaſſe verſtändigt die Kontoinhaber, daß ab 1. Oktober 1927 
die Magipulationsgebühren erhöht werden. und zwar: bis 
50 Zl. — 5 Gr., bis 100 Zl. — 10 Gr., bis 500 31. — 20 
Gr., bis 1000 31. — 50 Gr., über 1000 31. — 1 Zloty. Die 
Manipulationsgebühr für Kaſſaſchecks und Zuſchreihen von 
Ueberweiſungen beträgt 5 Gr. Dagegen iſt das Ab⸗ und Zu⸗ 
ſchreiben von Uebertragungen vollkommen frei. Ferner wer⸗ 
den neue Scheckbücher eingeführt, Veſtellungen auf dieſe Bü⸗ 
cher werden bereits jetzt ausgeführt, während die alten Scheck⸗ 
bücher bis zum 31. Dezember 1927 aufgebraucht werden 


müſſen. Sind am 31. Dezember in einem Scheckbuch minde- 


ſtens 25 Blanketts enthalten, jo werden dieſe umgetauſcht. 


— Die Steuer⸗Eintreibungen bei der Landwirtſchaft. 
Im Zuſammenhang mit der im allgemein günftigen Ernte in 
Polen werden die polniſchen Finanzbehörden im Auftrage des 
Finanzminiſteriums demnächſt mit der Eintreibung ſämtlicher 
rückständigen Steuerbeträge beginnen. Eine Ausnahme bilden 
lediglich die vom Hochwaſſer oder ähnlichen Unglücksfällen 
peimgeſuchten Landwirte. 

— 25jühriges Jubiläum der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
Wie wir erfahren, feiert die älteſte deutſche Zeitung des ehe· 
naligen Kongreßpolens und die älteſte Zeitung des Induſtrie⸗ 
jentrums Lodz überhaupt, am 15. September ds. J. das 25 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens. 

Das Blatt wurde 1902 von Alexander Milter und Alexis 
Drewing gegründet, entwickelte ſich ſchnell und überflügelte 
bald die älteren Konturrenzblätter. Unter den denlbar 
ſchwierigſten Verhältniſſen überdauerte die Zeitung den Krieg, 
und erſt ſeit 1921 erlebte fie einen neuen, gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung, fodaß fie heute das meiſtgeleſene deutsche Blatt und 
das erfolgreichſte Inſertionsorgan in Lodz iſt. 

Anläßlich ihres Jubiläums gibt die „Neue Lodzer Zei⸗ 
tung“ eine große Sondernummer heraus, deren reicher Text⸗ 
und Anzeigenteil zum erſten Male einen umfaſſenden Ueber⸗ 
blick über das „polniſche Mancheſter“ liefern wird, dieſe eigen⸗ 
artige Stadt die im Laufe eines Jahrhunderts ſich aus einem 
Flecken von 900 Einwohnern zu einer Großſtadt von faſt 
600 000 Einwohnern entwickelt hat, über die Lodzer Induſtrie 
=. über das geſamte wirtſchaftliche und kulturelle Leben die⸗ 

r Stadt. 

— Ein Pommerellen⸗Film. Eine Reihe von führenden 
Merſönlichkeiten der Wojwodſchaft Pommerellen wendet ſich 
mit folgendem Aufruf an die Oeffentlichkeit: „Die rieſige Be⸗ 
deutung Pommerellens für Polen als einziger Zutritt zum 
Meer ſollte von allen Bürgern unſeres Staates an⸗ 
erkannt werden Mit allen verfügbaren Mitteln ſollte man 
alſo die ganze Nation von den Werten überzeugen, die das 
vommereller Land für Polen in ſich birgt. Eins der ziel⸗ 

ewußteſten und unmittelbarſten Propagandamittel iſt der 
Film, der mit feiner wahrheitsgetreuen Bildern der Allgemein⸗ 
beit anderer Landesteile unſeres Staates am beiten Schönheit, 
Reichtum und Kultur Pommerellens zu ſchildern vermag. Da⸗ 
her find wir file die Herſtellung eines Propagandafilms Fir 
Pommerellen. In dieſem 


Be Karabinern, Bomben und Handgranaten 


und Selbſtverwaltungsbehörden und alle 


Verbände auf, dem 
Bürgerkomitee zur Herſtellung eines Films unter dem Titel 
„Pommerellen“ die weitgehendſte Hilfe zu erteilen“ Zu dle⸗ 
ſem Aufruf, der als erſten den Namen des Thorner Woiwo⸗ 
ku Mlodzianowski trägt, gibt der Vorſitzende des Komitees, 
Ing. A. Hoffmann, u a. nachſtehende Erklärungen: Dieſer 
Film ſoll alſo der Propaganda für Pommerellen dienen. Er 


ſoll umfaſſen: Die Geſchichte und Geographie Pommerellens, | Hallera 7 und Galicki Kosciuszki 
Landſchafts⸗ und Städtebilder, Handel, Industrie und Land⸗ | gebrochen. 


wirtſchaft, die Bevölkerung, ihre Bräuche und Hausinduſtrie, 
Land⸗ und Waſſerwege, die Oſtſee und ihre Küſte, die Handels⸗ 
und Kriegsmarine uſw. In dem Film werden Aufnahmen 
aus den Tagen des Präſidentenbeſuches in der Woiwodſchaft 
eingeſchaltet Die Geſamtlänge des Films ſoll 3--4900 Me⸗ 
ter betragen. Der Film ſoll nicht nur in allen Städten Po⸗ 


lens, ſondern auch auf ausländiſchen Meſſen mid Ausſiellungen, 


an denen Polen beteiligt iſt gezeigt werden. 
— Vom Pflücken und Aufbewahren des Obstes. Soll 
das Obst längere Zeti aufbewahrt werden, muss jede 
einzelne Frucht vorsichtig mit der Hand oder dem Obst- 
pflücker gepflückt werden. Der Fruchtstiel muss, wenn 
möglich, an der Ansatzstelle losgelöst werden. Die La- 
genreife vollzieht sich am besten in einem Lagerraum 
mit. gleichmässiger Temperatur. Geringe Kälte und et- 
‚was Frost schaden dem Obste nicht, doch darf man ge- 
frorenes Obst nicht berühren. Sehr zu empfehlen ist fer- 
ner eine mässige Luftfeuchtigkeit, die man durch Oeffnen 
und Schliessen der Fenster oder dadurch erzielt, dass 
mam ein grösseres Gefäss mit Wasser in den Lagerraum 


stellt. Am zweckmässigsten wird Obst auf Lattengestel- 
len aufbewahrt und zwar müssen die Früchte immer so 


gelegt werden, dass der Kelch nach oben, der Stiel nach 
unten gerichtet ist und sie sich nicht berühren. Alle 
14 Tage ungefähr muss nachgesehen werden, ob Schad- 
hafte oder Faulflecke zeigende Früchte darunter sind 
und müssen diese entfernt werden. 


Ksiazki (Hohenkirch). 

* Seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht 
hat ein gewisser Kufath. Die Motive, die den alten K. 
zu dieser Tat veranlasst haben, sollen in wirtschaftli- 
chen Ursachen zu suchen sein. 


Tezew (Dirschau). 

Der Maschinenmeister Adolf Mierau beging sein 
50fähriges Buchdruckerjubiläum. M. trat als Buch- 
druckerlehrling am 3. September 1877 in die damalige 
Buchdruckerei von Konrad Hopp ein. Nach beendeter 
Lehrzeit machte er sich nach altem Brauch auf die Wan- 
derschaft. Das Jahr 1886 sah ihn wieder in Dirschau als 
Faktor in seiner ersten Wirkungsstätte. Bei einer Be- 
triebserweiterung im Jahre 1910 wurde seiner Obhut 
die neu aufgestellte Rotationsmaschine anvertraut. Er 
wurde Maschinenmeister und versieht diese Stelle treu 
umd umsichtig in rüstiger Gesundheit auch heute noch. 
Dem im 64. Lebensjahre stehenden Jubilar wurden von 


1 25 4 — - 
nächsten Zeit zur Verhütung weiterer 


seiten der Verlagsleitung des „Pommereller Tageblatt 
unter Ueberreichung eines Geldgeschenkes sowie von 
seiten der Kollegen die besten Glückwünsche übermit- 
telt. 

Starogard (Stargard). 

* In den Familien Filarski in Nermanowo, Sikorski 
St der Typhus aus- 
Die Bürgerschaft wird aufgefordert in der 
Erkrankunge 
diese Familien nicht zu besuchen. 2 

Gorzno. 

* Die Raupen richten in diesem Sommer an den 
Kohl- und Wruckenpflanzen grossen Schaden an, indem 
sie die Blätter aufiressen und auf diese Weise die Ent- 
wicklung des Gemüses beeinträchtigen. Auf verschie- 
denen Stellen ist das Gemüse von ihnen so kahl aufge- 
fressen, dass nur noch die Rippen übrige geblieben sind 

Tuchola (Tucſrel). 

Emen Unfall zog sich der Gutsbesitzer Chylewskä 
in Stobno, Kr. Tuchel zu. Beim Neubau seines Stalleg 
leistete er Hife, ein Balken quetschte hm schwer den 
Unterschenkel. Der Verlezte musste ärztliche Hilfe ut 


ziehen. 
Poznai (Posen). 

* Nach amtlichen Angaben sind die Lebenshaltungss 
kosten in der Wojewodschaft Posen im August im Ver 
gleich zum Juli um 0,73 Prozent gesunken. 

Wrzesnia (Wreschen). 

* In Mosciski wurde, dem „Prz. Poranny“ zufolge, 
Freitag früh Fräulein Czorkowska, die Besitzerin eines 
Hutgeschäfts tot aufgefunden. Die Untersuchung hat 
ergeben, dass sie durch Gift ermordet und beraubt wor- 
den ist. Als Täter kommt ein junger Mann in Frage, 
der zu der Ermordeten gekommen war und als ihr Bräu- 
tigam galt. Nach der Tat hat er die dort lagernden alten 
Kartons in Brand gesetzt um das Haus in Flammen auf. 
gehen zu lassen; da aber alles geschlossen war, konnte 
sich das Feuer nicht entwickeln und wurde bald ge- 
löscht. 

Zakopane. 

* Schon vor einiger Zeit wurde von hier gemeldet, 
dass ein Bär in der südlichen Tatra erlegt worden ist. 
Jetzt hat man auf tschechischer Seite mehrere Bären 
gesehen. Auf polnischer Seite soll ebenfalls ein Bär ge- 
sehen worden sein, 

Krakuw (Krafan). 

Sechs Monate unſchuldig im Gefängnis ſaß in Krakow 
eine Frau. die wegen Ermordung res Kindes verurteilt war. 
Nach 6 Monaten erſt hat ſte den wahren Täter angegeben, den 
Dorſſchulzen Jan Kiepiela, den Vater des Kindes. Er ſelbſt 
hat das Kind umgebracht. 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Grubzigdz. 
Fernſprecher 50 und 51. 


rr EEE TESTEN 


— Letzte Telegramme 


In Sachen des Nichtangriffspaktes 


Genf, 5. Sept. Die Schweizeriſche 
meldet, daß in letzter Zeit zwiſchen dem polniſchen 
in Paris und Briand in der Frage des ganzen Komplexes der 
die Sicherheit und das Schiedsgericht betreffenden Fragen Be⸗ 
ratungen ſtattfanden. Bisher beſtehe keinerlei Bearbeitung ei- 
nes Projekts in dieſer Sache. Die bisherigen Pläne verlangen 
lediglich die Ausfüllung der Lücken im Völkerbundspakt und 
gehen dahin, daß die Staaten ſich verpflichten möchten, auf 


Telegraphenagentur Kriegführung zu verzichten ſelbſt dann, wenn der Völkerbund⸗ 
Geſandten vertrag ſie 


für legal erklären würde. Dieſem Projekt begeg⸗ 
net man in Genf mit dem lebhafteſten Intereſſe. 

Paris, 5. Sept. „Agence Havas“ meldet aus Genf, daß 
Chamberlain und Briand den polniſchen Delegierten Sokal 
empfangen und mit ihm die Angelegenheit des Nichtangriffs⸗ 
pakts beſprochen haben. 


49 Staaten beraten auf der Völkerbundtagung 


Genf, 5. Sept. Heute ſand die erſte Verſammlung des 
Völkerbundes ſtatt. Sie wurde von dem bisherigen Vorſitzen⸗ 
den des Rats, Willens, eröffnet. Die Mandatskommiſſion 
gab bekannt, daß dem Völkerbund 55 Nationen angehören, 
von denen 49 ihre Delegierten entſandt baben. Zum Leiter 


der jetzigen Seſſion wurde der Chef der uruguayſchen Vertre⸗ 
tung, Dr Guani, gewählt. Nach Feſtſetzung der Tagesord⸗ 
nung wurden 6 Kommiſſton gewählt: eine Nechts⸗, eine lech; 
niſche, eine Finanz⸗, eine fogiale und eine politiſche Kom⸗ 
miſſion. N 


Blutiger Kampf roter Truppen mit gegneriſchen Barteigän gern 


Moskau, 5. Sept. Die Mos lauer Nadioſtation meldet: 
In der Gegend von Petrozawodsta, nördlich von Peters burg, 
batten Abteilungen der Sowjetarmee ein Treffen mit Auf 
rührern. Alle Empörer wurden getötet, auf Seiten des Mi- 
litärs gab es 1 Toten und 3 Verwundete. Die Gegner waren 
An 
der Spitze dieſer Parteigänger ſtanden Oberſt Sal owjew und 


Oberſtleutnant Charin von der und dem Staatsratsmitgliede 


Die Weichſel ſteigt 


Warszawa. 5. Sept. Aus Zawichoſt iſt ein Maxin 
waſſerſtand von 3,93 Meter gemeldet worden. Der Höchſt⸗ 
waſſerkaad bei Warszawa iſt für morgen, Dienstag 9 Uhr 
früh mit wahrſcheinlich 4,50 Meter zu erwarten. 


Bolitiſche Bantrotenfälicher 

Berlin, 5. Sept. Geſtern wurde hier einge Bande ruſſiſcher 
Vanknotenfälſcher verhaftet, an deren Spitze u. a. ein gewiſſer 
Gruzin 
iſt. Er hat erklärt, daß er die Geldfälſchung aus politiſchen 
Nückſichten verübt habe. 


Der Konſul Amerikas in Dresden 
überfallen 


ſtand, deſſen Verhaſtung in Frankfurt a M erfolgt | 


Solski verfloſſenen Zarenarmee Dieſe Gruppe ſtand in Ver⸗ 
bindung mit einer zweiten, die von dem Generalſtabshaupt⸗ 
mann der Wrangelarmee Balamas und dem Staatsratsmit⸗ 
afiede Solski geführt wurde und terroriſtiſche Akte verübte. 
Außer Balamas und Solsfi verhaftete die Sowjetbehörde die 
Offiziere Samojlow, Strojew und Aderkas. Alle Arretierten 
werden erſchoſſen werden. 


ſchwer verletzt wurde. Das Altentat ſteht vermutlich mit der 


ne Hinrichtung Saccos und Vanzetktis in Zuſammenhang. 


Attentat auf einen jugoflawiſchen 
Minifter 

Belgrad, 5. Sept. Sonnabend wurde auf dem Handbeler 
miniſter Mehmed Spaho ein Anſchlag verübt. Die vier Re⸗ 
volverſchüſſe, die auf ihn abgegeben wurden, verfehlten ige 
Ziel, verwundeten aber ſchwer den Begleiter des Miniſters. 
Es wird ein poljtiſches Attentat vermutet, da Mehmed Spahs 
ein Führer der mohammedaniſchen Bosnier iſt. 


Die Weliflieger an der indiſchen Grenze 
London, 5. Sept. Die amerkkaniſchen Flieger Brock und 


Dresden, 5. Sepk. Bisher unbekannte Täter überfielen Schlee landeten geſtern an der Grenze von Engliſch⸗Indten. 


Sinne fordern wir die aatlichen geſtern den Konſul der Vereinigten Staaten Amerikas, der Von hier werden fie nach Kolkutta weiter fliegen. 


Konte des Herzens. 


Erzählung von Walther Schmide⸗ Häßler. 
HK. Fortſetzung. [Nachdruck verboten. 
? Ex wußte nur zu genau, was im ihm ſchlief und allmäh⸗ 
teich gebieteriſch zum Durchbruch kommen mußte: der Künſtler 
den die Muſe auf Augen und Hände geküßt hat. 

Er batte ihn oft genug ſitzen ſehen vor ſeiner Staffelei 
zwiſchen Farben und Modellen und hatte beobachtet, wie dann 
das warme Rot der Begeiſterung in die blaſſen Wangen ſtieg, 
wie es aus den ernſten Augen leuchtete wie heilige Lobe, und 
hatte ſchaudernd empfunden, daß in dieſem ſchönen Gefäß ein 
mächtigerer Gott wohnte und allgewaltig regierte als die 
weihrauchumwallten Heiligen, zu denen er betete. 

* Er * 


In ſein geräumiges Zimmer fiel durch das breite Fenſter 
das volle Mondlicht, als Nicola eg betrat. Hoch aufaimend, 
blieb der junge Prieſter inmitten des weiten Raumes ſtehen. 

Langſam, ſaſt ängftlich ſah er ſich um. Da ſtanden fie um 
in her, vom Mondlicht magiſch üdergoſſen feine geliebten 
Bilder, die Zeugen ſeiner heimlichen Schmerzen, da lagen ſie 
vor ihm auf den Tiſchen, ſeine heimlichen Freunde, feine ängſt⸗ 
lich verſteckten Bücher, Kant, Nietzſche und alle die Geſſtes⸗ 
märtyrer der neuen Zeit, deren Kind er war! 

Er zündete die Lampen an rund trat dann zum offenen 
Fenſter. 

Da lag fie vor ihm, ſchwimmend im Mondlicht, die alte, 
märchenhafte Stadt mit ibren Kuppeln und Türmen, ſchlafend 
im tiefem Frieden Zu Eis erſtarrt und mit Schnee bedeckt, 
ſchlängelte ſich dahinter die Moskwa der weite Fluß, wie ein 
gefeſſelter Rieſe Ja. das war er ſelbſt, zu Eis erſtarrt und 
bedeckt mit dem weißen Bahrtuch, gewaltſam gehemmt in ſei⸗ 
nem reißenden Laufe nach vorwärts 

Aber unter der Eisdecke da lebte es weiter, da ſchoß es 
ungebändigt vorwärts, unſichtbar jedem ſterblichen Auge, 
gleichwie bei ihm, da drängte ſich weiter Welle auf Welle, Ge⸗ 
danke auf Gedanke. 

Er richtete ſich empor und breitete die Arme aus, als er⸗ 
wüchſen ihm unſichtbare Flügel. Die Sonne mußte ja kom⸗ 
men, die das Eis in tauſend Stücke zerbrach, der Frühling 
mußte ja das ſcheinhar erfiorhene Leben erwecken, daß es ſich 
regte mit doppelter Kraft. 


Wie oft hatte er ſchon da d- außen an den Ufern des 
Fluſſes & ſtanden und mit einer Art fröhlichen Siegesgefühls 
ſtundenlang zugeſchaut, wenn der freigewordene Strom ſauſend 
dahinſchoß und die letzten Eisſchollen krachend an die Grantt⸗ 
pſeiler der Brückenbogen ſchleuderte. Dann hätte er aufjauch⸗ 
zen mögen — ohne eigentlich zu wiſſen, warum. 

Er warf ſich in ſeinen Arbeitsſtudl, und ſeine Blicke ruh⸗ 
ten auf der Staffelei. Was dieſe ſchmerzensreiche Mutter mit 


dem Schwerte im zuckenden Herzen unter ſeinem Pinſel emp⸗ 


funden, das wußte nur er, was in dieſen tränengeröteten Au⸗ 
gen, die ſich anklagend gen Himmel richteten geſchrieben ſtand, 
das hatte er jelpft empfunden in ſchauernder Einſamkeit. 

Es war nicht die weinende Gottesmutter, die um den Ge⸗ 
kreuzigten klagte, es war für ihn der Geiſt der ganzen Menſch⸗ 
heit, der um ſeine geknechteten Söhne blutige Tränen vergoß. 

Dann — plötzlich — ſprang er auf, durchmaß mit großen 
Schritten das Zimmer und ſank endlich mit ſeſt ineinander 
getrampften Händen vor dem Betſchemel nieder, über dem ſich 
ein einfaches Kreuz erhob. 

„Herrgott im Himmel,“ ſtammelte er mit zuckenden Lip⸗ 
pen, „Du allein weißt, daß ich Dich Rebe mit ſeuriger Seele, 
daß ich an Dich glaube mit verzweiflungsvoller Kraft; denn 
Du allein biſt mein Halt und meine Zuflucht in dieſem Meer 
von Zweifel und Angft Laß mich Dich lieben dürfen, wie 
mein Geiſt Dich ſieht, wie mein warmes Gefühl Dich emp⸗ 
ſimdet, allgewaltig und unmittelbar in Deiner ewigen Größe. 
Wenn ich, der Prieſter, zu Dir trete, wie der Urvater der 
Menſchbeit beim flammenden Holzftoß, auf ſchweigendem 
Bergesgipfel oder unter den Wipfeln der Waldbäume. fo ver⸗ 
wirf mich nicht und höre mich gnädig an! Nicht mit zittern ⸗ 
der Angſt ſchaue ich auf zu Dir, ſondern mit kindlicher Liebe, 
und wenn ich Dich verehre im Schönſten, was Du erſchuſſt, 
in der gewaltigen Natur und in der Menſchheit ſelber, ſtatt 
un geſchriebenen Wort, das Sterbliche mir zur Richtſchnur ge⸗ 
geben, ſo vergib mir, wenn ich fündige — aber ich kann nicht 
anders! Gib mir ein Zeichen, ob ich auf Irrwegen wandle, 
laß den neuen Morgen entſcheiden über mich und mein 
Leben!“ 

Und fo Tag er weiter und betete in glühendem Fanatis⸗ 
mus, leidenſchaftlicher, heißer als je. Er rang mit ſeinem 
Gott, wie es in der Bibel geſchrieben ſteht über die Länternde 


Kraft des Gebets! 
* * * 


Zur ſelben Zeit ſaßen in einem der eleganten, mit aller 


Bequemlichkeit und allem perfeertem Geschmack eingerichteten 
Sonderzimmer in der Eremuage Iwan Schesnoff mit jeine 
deutſchen Gaſte bei einem Abendeſſen. Nach der langen Fah 
durch die eiſige Nacht empfand jeder den Aufenthalt in dem 
kleinen Neum, den der praſſelnde Kamin durchſchwärmte do 
pelt angenehm und bei ausgezeichneten Gerichten und erleſe⸗ 
nen Weinen ward wieder ein neuer Tag voller ſchöner Er⸗ 
innerungen für Leo beſchloſſen. 

„Was ſagſt Du zu ſolchem Fanatismus?“ fragte Iwan, 
indem er den gefüllten Champagnerkelch erhob. „Ich bin = 
auch viel in der Welt herumgetommen, aber jo leidenſchaft⸗ 
lichen Gottesdienſt, wie bei uns, babe ich in keinem Lande ge⸗ 
funden. Hier ſind es namentlich die Frauen, die ein ſtarkes 
Aufgebot zu der faſt wahnwitzigen Begeisterung bilden!“ 

„Du gehörſt nicht zu den Gläubigen?“ fragte Leo. 

„Du lieber Gott, lächelte Iwan, „ich habe eigentlich nis 
19) eingehend darüber nachgedacht. Auch das liegt bei uns im 
Blute. Man glaubt eben, was man kann, und bei uns kann 
man eigentlich recht wenig glauben. Aber unſere Kirchen 
ſind ſchön, nicht wahr, wunderbar ſchön? Das Volk glaubt 
deſto mehr, der Bettler trägt von fünf Kopeken, die er ſich au 
der Kirchtür erbettelt, drei Kopeken in die Kirche, und des 
Prieſter packt ſie ein, um die Heiligen mit Diamanten zu be⸗ 
hängen. Mich, als Kaufmann, jammert das tote Kapital, dach 

unverzinſt in den Kellern und Schatzkammern der Klöſter liegt! 
Ich entſinne mich zeitlebens eines Anblicks, den ich nie los 
werden kann Als ich als Knabe einmal mit meinem Vater 
in Kiew war und das heilige Kloſter beſuchte, zeigte uns der 
Metropolit die Schatzkammer. Dabei band er kleine Säck⸗ 
chen auf, die zu Hunderten wohlgeordnet nebeneinander ſtan⸗ 
den. Und da blieb mir buchſtäblich der Mund offen ſteben. 
als der würdige Mann im Sonnenlichte eine Flut von Ru⸗ 
binen, Saphiren und Smaragden durch feine Finger gleiten 
ließ, die man im Laufe der Jahrhunderte aus den Geſchenken 
der Gläubigen⸗Wallfahrer ausgebrochen batte. Und draußen 
vor den Toren bungerte gerade damals das Volk. Wieviel 
Brot hätte man für ein einziges ſolches Säckchen kaufen kön⸗ 
nen! Von dem Tage an btbe ich an nichts mehr geglaubt und 
wenn ich ſpäter wieder einmal in die Kirche ging ſah ich im⸗ 
mer im Geiſte den kleinen heiligen Mann und zwiſchen ſeiner 
fettigen Fingern die blitzenden Tautropfen ſtromweiſe her⸗ 


unterrieſeln. 
Fortſetzung folgt.) 


Dr. med. Aleks. Jochelson 


Der werten Kundſchaft zur gefälligen Nachricht, daß ich das 
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